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Die Frage ist, was es mit „startlearnING“ auf sich hat. Der Name unseres Projekts 
versucht das, was wir tun, prägnant zusammenzufassen und setzt sich aus den folgenden 
Bausteinen zusammen:

•	 start:  Das Projekt ist auf allgemeinbildenden Unterricht ab Klasse 3 ausgerichtet. Es      
                 findet also bei den „Startern“ statt.
•	 learn: Es handelt sich um ein Bildungsprojekt, in dem das Lernen im Vordergrund    
                 steht.
•	 ING:    Das Projekt orientiert sich an der Arbeitsmethodik von Ingenieuren. Die 
                 Schüler*innen tauchen in das systematische Konstruieren und Entwickeln ein.

Konstruieren im Unterricht – Herausforderungen und Chancen
Wenn etwas ohne Bauanleitung oder Musterlösung gebaut werden soll, um ein Problem 
zu lösen oder ein Bedürfnis zu erfüllen, dann wird konstruiert.
Da es für die meisten Probleme mehr als eine Lösung gibt, ist es absolut wesentlich, 
unterschiedliche Lösungsmöglichkeiten zuzulassen. Selbst wenn sich die erdachte 
Lösungsmöglichkeit als Fehler erweist, gilt es diese auszuwerten und das ursprüngliche 
Konstruktionsvorhaben gegebenenfalls abzuändern. So werden gute Ergebnissen erzielt. 
Die Fähigkeit, Fehler zu erkennen, zu analysieren und notwendige Änderungen daraus 
abzuleiten (und umzusetzen), ist ein elementares Lernziel. Es kann nur erreicht werden, 
wenn die ersten Entwürfe getestet, reflektiert und optimiert werden. Frustrationstoleranz ist 
dabei essenziell, denn auch die erfahrensten Konstrukteur*innen verbringen mindestens 
die Hälfte ihrer Arbeitszeit mit diesen Tätigkeiten.
Das Arbeiten ohne genaue Anleitung kann für Schüler*innen ungewohnt oder sogar 
verunsichernd wirken, weil sie „alles richtig machen” wollen. Diese Haltung kann zu 
Hemmungen führen, wenn es darum geht, das Problem anzupacken. Das Arbeiten mit 
Haushalts- und kostenlosen Verbrauchsmaterialien kann jedoch helfen, die Hemmschwelle 
zu senken und neue Wege auszuprobieren. Durch die leichte Verfügbarkeit der Materialien 
kann, unabhängig vom Budget der Schule oder der Schüler*innen, damit gearbeitet werden 
und Kinder aus allen Gesellschaftsbereichen können auch zu Hause konstruieren. 
Eine weitere ungewohnte Komponente ist die Tatsache, dass Schüler*innen möglicherweise 
gute Lösungen finden, ohne dass Lehrkräfte deren physikalischen Wirkungszusammenhang 
erklären zu können. Was hier aus naturwissenschaftlicher Perspektive befremdlich anmutet, 
ist für Ingenieur*innen und auch aus technisch didaktischer Sicht nicht wesentlich, solange 
die Lösung unter den gegebenen Bedingungen immer zuverlässig funktioniert. Bis heute 
werden selbst in sehr teuren Maschinen Effekte genutzt, die bisher kein*e Physiker*in 
umfassend erklären kann. Also sollte man auch im Unterricht davor keine Angst haben. 
Vielmehr gilt es, dies als Chance zu begreifen: Das Wissen um ein Phänomen kann bereits 
ausreichen, um Problemstellungen zu lösen. Diese Besonderheiten führen zu spezifischen 
Herausforderungen für alle Beteiligten. 
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Für die Lehrkräfte bestehen die nachfolgenden Herausforderungen:

•	 Gleichzeitige Betreuung verschiedener Lösungswege (mit absehbaren Fehlschlägen) 
•	 Aufzeigen des Weges zu einer einfachen Lösung bei feinmotorischen Defiziten 
•	 Zulassen von Umwegen und Fehlschlägen und deren konstruktive Auswertung
•	 Aufgabenstellung ohne Musterlösung
•	 Bewertung eines Produkts in Bezug auf dessen Funktion und nicht in Bezug auf 
      Ästhetik oder Komplexität
•	 Führung der Schüler*innen hin zu einem funktionierenden Ergebnis, ohne ihre 
      Begeisterung zu bremsen und ihre Kreativität mehr als nötig einzuschränken
•	 Unterstützung: so wenig wie möglich und so viel wie nötig

Die Schülerinnen und Schüler stehen vor diesen Herausforderungen:

•	 Umgang mit vielen Lösungsmöglichkeiten aufgrund der offenen Konstruktionsaufgabe 
•	 Mut etwas zu bauen, was möglicherweise schon beim ersten Funktionstest kaputtgeht
•	 Erkennen eigener Fehler und Ableitung entsprechender Konsequenzen 
•	 Entwicklung von Ideen ausschließlich anhand von Vorlagen (aus Biologie, Alltag oder 
     der Klasse) 
•	 Aushalten von Frustration bei Fehlversuchen
•	 Realisierung und Test der notwendigen Funktionen, bevor viel Arbeit in 
      Zusatzfunktionen (etwa Zusatzgadgets oder Verschönerungen) investiert wird

Verknüpfung von Biologie und Technik
Bei startlearnING lernen Schüler*innen technisches Konstruieren auf der Grundlage 
biologischer Phänomene, die an eine technische Problemstellung aus der Lebenswelt 
der Schüler*innen gekoppelt werden. Die Verknüpfung von Biologie und Technik ist ein 
ganz wesentlicher Baustein von startlearnING. Bei der Konstruktion der Warmhaltebox 
ergänzen wir Technik und Biologie zusätzlich um physikalische Phänomene.

Arbeitsweise beim Konstruieren
Anlehnend an die Arbeitsweise von Ingenieur*innen haben wir eine umsetzbare 
schüler*innenorientierte Arbeitsweise entwickelt, die wir im sogenannten startlearnING-
Prinzip beschreiben und in dessen Mittelpunkt die phasenorientierte Konstruktionsmethodik 
steht.
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Mit der Unterrichtseinheit „Konstruktion einer Warmhaltebox“ ´konstruieren die 
Schüler*innen nach Anforderungen. Die nachfolgenden Ziele sind aus Sicht der Technik 
damit verbunden:
•	 Die Schüler*innen entwickeln aus einer Bedarfssituation einen Anforderungskatalog
      (Checkliste).
   o Sie bestimmen Funktionen, die die Warmhaltebox erfüllen soll
   o (Sie bestimmen Materialien, die zur Fertigung der Boxen genutzt werden
      können)
   o Sie entwickeln aus Anforderungen Nutzungsfunktionen und ordnen sie nach
       Haupt-und Nebenfunktionen

•	 Die Schüler*innen unterteilen die Haupt- und Nebenfunktionen in Teilprobleme

•	 Die Schüler*innen suchen nach Lösungen für die Teilprobleme
     o Sie entnehmen Infotexten Informationen
     o Sie führen Versuche durch

•	 Die Schüler*innen übertragen Wirkprinzipien auf die Teilprobleme der Konstruktion 
      und schaffen somit Teillösungen.

•	 Die Schüler*innen wählen Materialien anforderungsgeleitet

•	 Die Schüler*innen wählen Werkzeuge für verschiedene Fertigungsverfahren 
      zielorientiert aus

•	 Die Schüler*innen wählen anforderungsgeleitet eine zweckmäßige 
     Verbindungstechnik aus.

•	 Die Schüler*innen setzten ausgewählte Verbindungstechnik sachgerecht um

•	 Die Schüler*innen fügen die verschiedenen Teillösungen zur Verhinderung der
     Wärmeausbreitung in der Fertigung zusammen.

•	 Die Schüler*innen bewerten eine Konstruktion anhand des Anforderungskatalogs
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